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Rundschau .
Neuenbürg , 2 . Mai . In Otten¬

hausen spielten Sonntag nachmittag 3

junge Burschen mit einem Revolver . In¬
folge unvorsichtiger Hantierung ging der¬

selbe los und traf den 16 Jahre alten
Bijouterielehrling Ernst Götz in die
Stirne . Götz wurde so schwer verletzt ,
daß er bald darauf starb .

— Das Fijchsterben in der Nagold
im Dez . 1902 hat die Stadt Calw
13000 Mk . gekostet, welche Summe an
die Fischereiberechtigten von Calw ab¬
wärts bis Unterreichenbach ausbezahlt
wurde . Damit haben aber die Unannehm¬
lichkeiten für die Stadt nicht aufgehört .
Es erhoben jetzt nach 1 ' /4 Jahren die

Fischer von Dill -Weißenstein bei Pforz¬
heim ebenfalls Anspruch aus Entschädig¬
ung . Nun hat sich herausgestellt , daß
nach dem Fischsterben in dem Gewässer
bei Weißenstein noch eine Menge von
Fischen vorhanden waren ; erst im letzten
Sommer war ein Mangel an Fischen
bemerkbar . Diese Erscheinung schrieben
die Sachverständigen verschiedenen Ursa¬
chen zu . Das Gutachten eines württ .
Sachverständigen , des Professors Sieglin -

Hohenheim , spricht sich dahin aus , daß
eine Verunreinigung des Fischwassers bei

Weißenstein nicht mehr stattgefunden habe ,
also seien die Ansprüche zurückzuweisen ;
ein Pforzheimer Sachverständiger , Pro¬
fessor Meitzer , glaubt , daß auch noch das
Wasser bei Weißenstein vergiftet worden
sei, kann es aber nicht sicher behaupten .
Nach Anhören eines dritten Sachverstän -
digen hat nun die Stadt die Forderung
der Weitzensteiner entschieden abgelehnt .

F r eu d en st a d t, 5 . Mai . Mittwoch
früh erlegte , lt . Grenzer , Fürst von Für -
stenberg im Stadtwald Schöllkopf zwei
prachtvolle Auerhahnen . Der Fürst weilt

zur Zeit in Rippoldsau , wo er mit der

Fürstin und seinen Gästen , dem Herzog
Albrecht von Württemberg , dem Grafen
Bismarck auf Lilienhof bei Jhringen und
dem Prinzen Ratibor im Badhotel Wohn -

ung genommen hat . Die hohen Herr¬
schaften werden noch bis Ende dieser
Woche dort verweilen und auf den zahl¬
reichen Balzplätzen in der Umgebung von
Rippoldsau der Hahnenjagd obliegen .

Tuttlingen , 28 . April . Die Kasse
der Versicherungsanstalt Württemberg
hat dem hiesigen Bau - und Sparverein
zur Ausführung seiner projektierten Neu¬
bauten die erforderlichen Geldmittel gegen
anderthalbfache hypothekarische Sicherstell¬
ung zugesichert . Das Darlehen , welches zu
3 Prozent zu verzinsen ist, muß in 35
Jahresannuitäten zurückbezahlt werden .
Wenn auch die Hingabe von Darlehen
nicht zu den Nächstliegenden Aufgaben der

Versicherungsanstalt gehört , so erfolgt
diese erfreuliche Uebung doch , wenn auch
nicht unmittelbar , in ihrem Interesse , so¬
fern die Verwendung der Gelder auf die
Beschaffung zweckmäßiger und vor allem
gesunder Wohnungen gerichtet ist .

Pforzheim , 3 . Mai . Die hiesigen
Glasergehilfen reichten sämtlich ihre Kün¬
digung ein und drohen mit dem Aus¬
stand , falls die Meister ihre Forderungen
nicht gewähren . Die Arbeiter fordern
eine allgemeine 5prozentige Lohnerhöhung ,
für Ueberstunden 20 Prozent , für Sonn¬
tagsarbeit 50 Prozent Zuschlag und
lOstündige Arbeitszeit inklusive Vefper -
pausen . Die Meister sind bis jetzt nicht
bereit , auf diese Forderungen einzugehen .

München , 4 . Mat . Ueber das Be¬
finden des Profeffors v . Lenbach wird
heute milgeteilt , daß die Schwäche zu¬
nimmt und die Atmung zeitweise aussetzt .

Berlin , 4 . Mai . Der „ Lokalanzei¬
ger " meldet aus Trier , daß Generalleut¬
nant v . Trotha zum Oberkommandieren ,
den in Südwestafrika ernannt worden
sei . Diese Nachricht erhielt der General
unmittelbar vom Kaiser .

— Wie dem Berliner „Lokalanzeiger "
aus parlamentarischen Kreisen mitgeteilt
wird , sollen als weitere Verstärkungen
der Schutztruppe nach Südwestafrika ge -
sankt werden : 500 berittene , j500 unbe -
ritlene Mann , 2 bespannte Feldbatterien
mit der zugehörigen Mannschaft , sowie
150 Mann zur stärkeren Besetzung der
Stationen im Süden des Schutzgebiets ;
die Kopfstärke des gesamten neuen Trans¬
ports wird rund 1500 Mann betragen .

— Ueber die Kampfweise der Herero
schreibt ein Kenner den Hamb . Nachr . :
Mit der europäischen Art der Kriegführ¬
ung ist gegen die leicht beweglichen , vor¬
züglich bewaffneten und gut schießenden
Herero nichts zu erreichen . Der scharfe
Gesichtssinn befähigt die Eingeborenen ,
auf mehrere hundert Meter weit genau
den Gegner zu erkennen und alle Vor¬
gänge im Gelände zu beobachten . Ihre
Taktik besteht im allgemeinen darin , hin -
ter einem Busch oder Fels den Feind
möglichst nahe an sich herankommen zu
lassen und dann ein wohlaezieltes Feuer
abzugeben oder aus dem Hinterhalt Pat¬
rouillen und Abteilungen plötzlich nieder¬
zuschießen . Auf die Offiziere , besonders
auf die , die schon länger im Lande sind ,
und deren Bedeutung den Herero wohl
bekannt ist, richten sie ihr Feuer .

— Eine eigenhändige Unterschrift des
Kaisers trägt der „ Post " zufolge ein von
ihm der deutschen Abteilung der Spiri¬
tusausstellung in Wien gestiftetes Ge¬
mälde : „ Die Schätze aus den Tiefen der
Erde können sich erschöpfen . Aber die

Sonne läßt in der Kartoffel Licht, Kraft
und Wärme unerschöpflich reifen . "

— Die Ernennung des Generalleut¬
nants v . Trotha zum Oberkommandie -
renden in Südwestafrika bestätigt sich .
Der General geht bereits mit der näch¬
sten Verstärkung nach Swakopmund ab .

Ems , 4 . Mai . Der hiesige Badekom¬
missar und frühere Turnlehrer des Kai¬
sers , Oberst v . Dresky , erzählte der
„ Emser Ztg . " zufolge in einem Vortrag
über die von ihm mitgemachte Mittelmeer¬
fahrt des Kaisers , daß der Kaiser wäh¬
rend der ganzen Reise keinen Alkohol ,
sondern nur Apfelsinensast , Fachinger und
Aachener Kaiserbrunnen getrunken habe .
Nur zweimal wurde mit je einem „ Schluck
Sekt " eine Ausnahme gemacht , beim Diner
mit dem König von Spanien in Vigo
und beim Abschied von den Gästen in
Neapel .

Petersburg , 5 . Mai . General
Kuropatkin meldet offiziell : Die Verluste
ruffischerseits beziffern sich auf 2000
Untermannschaften und 40 Offiziere .
Mehr als 700 Verwundete marschierten
mit den Regimentern zusammen nach
Foengwangtschön . General Kuropatkin
hat sich telegraphisch beim Zaren beschwert ,
daß General Sassulitsch seinen Befehlen
nicht Nachkomme und auf eigenes Risiko ,
mit dem Mut der russischen Soldaten
rechnend , zu viel wage . Die Verwundung
des Generals Kastalinski soll ernster
Natur sein .

— Zu der Schlacht am Aaluflusse
wird der „ B . Pr . " u . a . geschrieben :
Das „ Glück von Gensan " ist den Russen
nicht lange treu geblieben . Dem ersten
Seesiege der Japaner ist die erste gewon¬
nene Landschlacht nach fast drei langen
Monaten gefolgt : der langsam und mit
unerschütterlicher Ruhe und Geduld vor¬
bereitete Schlag ist gefallen und zu ihren
Gunsten gefallen . Und alle diejenigen er¬
wiesen sich als schlechte Propheten , die
nur zur See die Japaner als mögliche
Sieger in die Schranken lassen wollten .
Wie bei Port Arthur die Ueberlegenheit
rasch entschlossenen Handelns und der
besseren Artillerie , so siegte am Aalu die
kühlere Ueberlegung , das systematischere
strategische Vorgehen , die sorgfältigere
Vorbereitung , der bessere Kundschafter¬
und Aufklärungsdienst , die modernere
Bewaffnung : wie bei Port Arthur waren
die Russen am Aalu nicht wirklich auf
den doch so lange vorbereiteten , und seit
einer vollen Woche eingeleiteten Angriffs
der Japaner vorbereitet , wie dort unter¬
schätzten sie den Gegner . General Misch -
tschenko und General Sassulitsch kannten
die Stärke ihres feindlichen Gegenübers
ebensowenig , wie in den Eröffnungs -
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kämpfen dieses Krieges Admiral Stark .
Wie vor Port Arthur trugen auch am
Aalu Japans Geschütze weiter als die
Rußlands , wie dort erwies sich der Ja¬
paner als der überlegene Gegner . All das
beweist nichts endgiltiges , nichts absolutes .
Die Russen mögen sich erholen , die Ja¬
paner sich an den schwerzugänglichen
Schanzen und Verteidigungswerken von
Feng -Hwang - Tscheng , in den Gräben von
Lau -Aang und Mukden die Zähne aus¬
beißen, und schließlich doch der nummer¬
ischen Ueberlegenheit des russischen Ko¬
losses erliegen, aber vorläufig sieht das
sehr wenig darnach aus : sie haben nicht
nur den Aalu überschritten , nicht nur die
nach russischen Angaben angeblich „ un¬
einnehmbaren " befestigten — seit Mona¬
ten systematisch befestigten — Stellungen
von Kiu-liencheng siegreich genommen,
sondern sie taten das fast verlustlos ,
bald durch überlegene strategische Bewe¬
gungen und wiederholte Umgehungen der
russischen Stellungen (am Donnerstag,
Samstag und Sonntag) bald durch ein
den Gegner völlig überraschendes plötz¬
liches Massenerscheinen überlegener Trup¬
penkörper an den entscheidenden Punkten .-
sie siegten mit den Beinen , durch ihre
höhere geistige und körperliche Regsam¬
keit , ihr rascheres entschlossenes Handeln ,
kurz durch im Prinzip dieselben höheren
Eigenschaften, die ihnen ihre ersten Er¬
folge zur See brachten. Diese und die
Ueberlegenheit ihrer Artillerie , d . h . ihre
sorgfältigere Vorbereitung auf den Krieg
war es , die den Sieg schließlich entschied ,
nicht die Tapferkeit , die Todesverachtung
der offenbar in gerade diesen beiden
Punkten gleichwertigen gegnerischen Trup¬
pen und ihrer Offiziere.

— Bei den Kämpfen am Jalufluß
waren die russischen Verluste an Offi¬
zieren beim 11 . und 12 . Regiment sehr
schwer : 1 Regimentskommandeur , 2 Ma¬
jore , 9 Kompagniechefs und 2 Leutnants
sind tot, über 800 Verwundete , worunter
14 Offiziere, konnten sich nach Föngh -
wangtscheng retten . Chinesische Kulis tru¬
gen Hunderte von russischen Verwundeten
in das dortige Lazarett . Die Gesamtzahl
der Gefangenen beträgt 30 Offiziere mit
300 Unteroffizieren und Gemeinen . Die
Verluste der Japaner werden von den
Russen aus 3—4000 Tote geschätzt. Ein
russischer Feldprediger ritt - - obgleich
von 2 Kugeln getroffen — seinem Regi¬
ment beim Sturm mit dem hocherhobenen
Kreuz voran . Trotz der Niederlage und
der schweren Verluste sei die Stimmung
der russischen Soldaten eine kampfmutige.
In Petersburg wird ein Gerücht ver¬
breitet , wonach 2000 Russen tot und ver¬
wundet sein sollen .

— Die Verluste der Japaner sind
sehr schwer . Bei dem Uebergang im
Ai- Ho und auf der Höhe, wo zwei Ba¬
taillone des 11 . Regiments standen , la¬
gen nach den Aussagen der Teilnehmer
am Kampfe nicht weniger als 3000 —4000
Leichen .

London , 5 . Mai. Wie Daily Tele¬
graph und Daily Chronicle aus Tokio
erfahren, ist die Hafeneinfahrt von
PortArthur tatsächlich gesperrt .
Auf die Nachricht hin, daß die Sperrung
des Hafens von Port Arthur gelungen,
zogen hier gestern Abend tausende von
Menschen mit Musik durch die Straßen
und veranstalteten vor dem Marine- und
Kriegsministerium Kundgebungen.

WntevHattenöes .

Aus Kacht zum Licht.
von Hugh Conway .

36) (Nachdruck verboten .)
Ich sagte dem hohen Herrn ein dank¬

bares Lebewohl und drängte in solcher
Eile vorwärts , daß sogar der gutmütige
Iwan zu brummen begann . Selbst der
Russe sei nur ein sterblicher Mensch,
sagte er, und ich könne nicht erwarten,
arabische Äenner unter den Postpserden
anzutrcffen , welche die Postmeister für
etwa zwanzig Pfennig ver Meile und
Pferd stellen mußten . Ich ließ dem
Jemschik und ihm kaum Zeit, sich unter¬
wegs zu erfrischen, und ihr Thee war
noch nicht kalt genug geworden, um ihn
hinunterzuschlürfen , als ich schon wieder
zum Weiterfahren antrieb ; an eine ge¬
hörige Nachtruhe war vollends gar nicht
zu denken .

Ehe ich diese Reise machte , hatte ich
keine Ahnung , welche Unmassen von Thee
ein menschlicher Magen aufnehmen könne .
Einer wie der andere trank ihn maß-
wtise . Man führte ihn in Ziegelform
gepreßt und, wie ich schaudernd vernahm ,
mit dem Blute von Schafen oder andern
Tieren zusammengekittet, mit sich . Sie
tranken ihn morgens , mittags und des
Nachts . Wann immer ein Aufenthalt
und heißes Wasser bei der Hand war,
wurde eimerweise Thee gemacht und in
die Kchlen gegossen .

Die Eindrücke, welche ich von dieser
langen Fahrt bewahre , sind nicht sehr
tief, da ich das Land nicht mit der Ab-
sicht, eine Reisebeschreibung Herauszuge,
den oder die Sitten und Gebräuche des
Volkes zu studieren , bereiste . Mein Ziel¬
punkt war , Ceneri recht bald einzuholen,
und so ging mein Bestreben einzig dahin,
io rasch als möglich von Poststation zu
Poststation zu gelangen . Wir eilten über
weite Steppen, wilde Marschen , durch
Wälder von Birken , hohen Tannen,
Eichen , Eschen und andern Bäumen und
setzten über breite Flüsse . Vorwärts
eilten wir , so gerade auf unser Ziel los ,
als es die große Poststraße gestattete .
Wenn die Natur uns ein wenig zu ruhen
zwang , mußten wir uns gewöhnlich mit
dem jämmerlichsten Komfort behelfen,
denn die kleineren Orte besaßen nicht
einmal ein Wirtshaus . Nach und nach
übte ich mich darin, während der holpe¬
rigen Fahrt ein wenig zu schlafen . Die
Reise war sehr eintönig , denn ich hielt
nie an , um interessante Objekte , von
denen die Reisenden erzählen , zu besuchen .
Vom Morgen bis in die Nacht , und
meistens auch einen guten Teil der letz¬
teren hindurch, rollten die Räder die
Straße entlang .

Aus jeder Poststation las ich an dem
hölzernen Pfosten , welcher vor derselben
steht, die Hunderte von Meilen, welche
wir bereits von St . Petersburg entfernt
waren , bis ich, wie die Tage und Wochen
verstrichen, vor der Entfernung zu er¬
schrecken begann , welche ich zurückgelegt
und welche ich wieder zurückzumachen
hatte . Würde ich Pauline jemals Wieder¬
sehen ? Was konnte alles geschehen , ehe
ich nach England zurückkam ! Zu Zeiten

^ wurde ich ganz verzagt.
! Ich glaube , was mich die Länge der
Reise noch mebr als die Anzahl der Tage

^ oder die Zahl der Meilen merken ließ,

war der Umstand, daß ich mit unserem
weiteren Vorwärtskommen sah , wie das
Landvolk nach und nach seine Tracht und
seinen Dialekt änderte . Die Jemschiks,
welche uns fuhren , wechselten in Erschein¬
ung und Nationalität ; sogar die Rasse
der Pferde wurde eine andere . Doch
was für Leuten und Tieren wir auch
anvertraut waren, wir wurden gut und
geschickt befördert .

Das Wetter war herrlich , zu herrlich
fast. Das bebaute Land , durch welches
wir kamen , sah blühend und fruchtbar
aus , und Sibirien schien mir in Wirk¬
lichkeit ganz anders, als man es sich ge¬
wöhnlich vorstellt . Wenn es nicht zu
heiß war , war die Luft geradezu köstlich
und von äußerst anregender Wirkung
auf die Nerven . Es gab Tage , wo die
Brise neues Leben in jede Ader zu gie¬
ßen schien. Die Leute fand ich sehr
anständig , und wenn ich jemals genötigt
war , meine Papiere vorzuzeigen, ist das
Wort Höflichkeit zu schwach zur Bezeich¬
nung der Behandlung, welche ich erfuhr.
Wie ich freilich ohne diese mächtigen
Talismane behandelt worden wäre , kann
ich nicht sagen.

Die aanze Bevölkerung war an den
meisten Orten eifrig mit der Heuernte
beschäftigt , welche eine so wichtige Rolle
dort spielt, daß man Sträflinge bei sechs
Wochen lang dazu verwendet , die Ernte
einzuheimsen. Wilde Blumen , unter denen
ganz wunderschöne, wuchsen reichlich .
Die Leute sahen wohl und zufrieden aus.
Alles in allem waren meine Eindrücke
von Sibirien im Sommer freundlich.

Dennoch hätte ich gewünscht , daß es
tiefste Winterzeit gewesen wäre ; denn da
reist man trotz der Kälte viel angeneh¬
mer . Iwan versicherte mich , daß bei
guter Schneebahn und in einem Schlitten '
anstatt in einem Tarantaß die Wegstrecke,
w lche man in einem Tage zurücklegen
könne , wahrhaft wunderbar sei . Ich kann
gar nicht aus dem Gedächtnisse hersagen,
wie viele Meilen man in vierundzwanzig
Stunden zurücklegen kann, wenn die glatt
dahingehenden Schlittenkufen an Stelle
der Räder treten.

(Fortsetzung folgt .)
Lokal .es .

Wildbad , 5 . Mai . (Kriegsfest¬
spie l 18 7 0/7 1 . ) Die Erinnerung an
die große Zeit von 1870/71 die uns die
Einigung des Vaterlands und das
Wiedererstehen des deutschen Reiches
brachte, soll in unserem deutschen Volke
für alle Zeiten gepflegt werden , und zwar
um so mehr , je mehr wir uns von jener
Zeit entfernen , und die Zahl derer , die
sie mit all dem Erhebenden und Ernsten ,
das sie in sich schloß, miterlebt haben ,
von Jahr zu Jahr abnimmt. Hüter
und Pfleger solcher patriotischer Erinne¬
rungen sind in erster Linie unsere Krie¬
gervereine und es wird von niemand
bestritten werden können, daß sie sich nur
im Rahmen ihrer Aufgabe bewegen , wenn
sie ein Kriegsfestspiel , wie es Herr Direk¬
tor Man hart aus Wörishofen schon in
vielen Krieger -Vereinen eingeübt und zur
Aufführung gebracht hat, für die weite¬
sten Kreise zur Darstellung bringen . Es
handelt sich um eine stattliche Zahl von
lebenden Bildern mit verbindendem Text
und Musik, die uns die verschiedenen
weltbewegenden Ereignisse des 70er
Krieges und die Gestalten der großen
Männer und jener großen Zeit vorfüh -
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»ren . Von überall her , wo die Festspiele
gegeben wurden , liegen höchst anerkennende
Zeugnisse vor und wurde der Unter¬
nehmer , Direktor Manhart , von
Sr . Majestät dem König von
Württemberg mit der silbernen
Verdien st Medaille ausgezeichnet. Wir
geben einen Auszug eines Berichtes aus
Stuttgart wo die Festspiele unter An»
Wohnung von über 25000 Personen auf¬
geführt wurden . — Stuttgart . Der
Veteranen -Verein Königin Olga führte
durch 100 Personen unter Leitung des
Direktors Manhart aus Wörishofen das
Kriegsfestspiel : „ Der Feldzug 1870/71 "
in 29 Bildern unter enormem Besuche
von hier und auswärts auf . Die „ Le¬
benden Bilder " sind von erhebender §
Erinnerung getragen und prächtig gestellt, !
sie wirken auf Geist und Gemüt und >
heben den vaterländischen Sinn , indem
sie auf alt und jung eine begeisternde
Wirkung ausüben . Der begleitende poe » !

sievolle Prolog , die ernsten wie die
heiteren Szenen aus jener großen Zeit
prächtig hervorhebend , wurde durch Frau
Direktor Manhart gesprochen . Der Er¬
folg für die Vereinskasse war ein glän¬
zender. Der Veteranen - Verein Olga
kann dieses Unternehmen nur auf das
Beste allen Vereinen unseres Krieger¬
bundes empfehlen. Jederzeit war auch
von den Nachbarvereinen der Besuch ein
dankenswert zahlreicher.

Wetterbericht .
(Nachdruck verboten. )

— Bei vorherrschend westlichen Win¬
den und ziemlich kühler Temperatur
ist für Freitag und Samstag
noch immer unbeständiges , jedoch auch
zeitweilig aufgeheitertes Wetter in Aus¬
sicht zn nehmen.

Ktcrndesbuch -Ghronik
vom 29 . April bis 5 . Mai 1904 .

E h e s cv l i e ß u n g e n :
30 . April . Kemmler, Christian Ferdinand , Gas¬

arbeiter in Pforzheim, und Schmid,
Pauline Wilhelmine hier.

S . Mai . Wandpflug , Christian Friedrich,Metz¬
germeister hier, und Trenkle, Augusta
von Gütenbach.

Gestorbene :
29. April . Schill, Emma Karoline , Tochter des

Maschinenmeisters Ernst Hermann
Schill hier, 13 Monate alt .

2. Mai . Riexinger , Robert Friedrich , Sohn
des Bäckermeisters Karl Wilhelm
Riexinger hier, 8 Monate alt

5- Mai . Rothsuß , Anna Marie , geb . Pfeiffer ,
Ehefrau des Schuppenarbeiters Karl
Albrecht Rothsuß , 48 Jahre alt .
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Turnverein Wildbad .
Nächsten

äsir 3 . Nsä äs . äs .
findet das

Hniurnen
auf dem Turnplatz statt . Abmarsch präcis 2 Uhr vom Lokal
aus . Abends 8 Uhr

canrkränrchen in cler Lumballe
verbunden mit turnerischen Aufführungen .

Die actioen und passiven Mitglieder werden hiezu freundlich
eingeladen.
- Eintritt für Nichtmitglieder 1 Mark . -

Der Turnrat .
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Ausflug

kecknungkir

- mit Damen und Kurgästen bei jeder Witterung . Wildbader Mitglieder auf Zug
7 .42 Rothenbach , von da über Dennach nach Dobel (Frühstück.) Bon

Dobel über Eyachmühle nach Wildbad, woselbst etwa 3 Uhr Mittagessen
im „Kühlen Brunnen " (2 Mark .) Ansage daselbst vor 8 . Mai sehr erwünscht.

Wildbad , im April 1904 . Der Vorsitzende :

_
8L70U v . Uoltkö .

in allenGrößen , auch inHeften ü 25 Stück, sowie
alle sonstigen Vnuvk - Finkeilen fertigt

H. . Mlädi 'stt ' 3 övedäi -lleilerei.
>

Kl >uiiklßi« ii> cl
Heckel , früher in Firma Schiedmaier,
kommt nächstens. Aufträge nimmt ent-
gegen die Redaktion .

Lio Sü §s !-
LedrmLäollSll

mit Anfangslohn sucht
Marie Krimmer

In meinem Eckhause , Rennbachstraße ,
habe sofort 2 sehr schöne

Parterre - Zimmer
zu vermieten .

VLr. SsLIU .

troelrvsväs VussboäsvlLelre ÜLvksn 8is s,m
dsstsn in äer

2 einfache , gut erhaltene

Useiis
ca . 3 Meter lang , sowie 2 hiezu passende

Zsnks
hat billig zu verkaufen .

Wer ? sagt die Red . d. Bl .

Wein - Handlung
von

Skr. Lsmpl
empfiehlt ihr großes Lager reingr -
haltener in- u . ausländischer Weine
in allen Preislagen .

o
o
o
0
o
0

-ooooooooooooo oO

MerMmer Sxrackel
aus Bad Ueberkingen.

Hervorragendes Tafelwasser
au V?ok1§SLcIiirl3,ck uuä Lskäiuiuliolikslt

DM
" nQÜVsrrroSSQ "

MW'
Kurorteausstellung Wien 1903 . Große goldene Medaille .

2 . UMsr , ULllkLLNQ I!I LLlmdLell .
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Mililär-üerem Äildbad
„Königin Lvarlotte "

äs «. 12 . DLai 1SO4
üL«Inu!ttÄA8 3 ' /2 nack abeuÜ8 8 llbr

So».n.^aL, äsri IS . HLs .L
LÄvIiinittsK8 3 ' / - uncl ab6Lä8 8 Hbr

in der Turnhalle

Krvsss Lriegskeslspiele
vn sel«lr«g >87071.

?Ltrioti8Lks DLr8ts1Iun§ in 29 Isdsnäsn Liläsrn
M verdinäsnäsr Die1itnn§ u - UnLik.

HufgefüM von ca. 100 Personen (Mitglieder des Vereins)
geieitel vsn Direktor 7r. Mandart . -

I. klat-i (rsZsrviört) 1 Nk. II . klut -i 50 I' tz. III . klut2 (Sul-
Ivris) 30

Die ÄU8 F6A«h6llvii Lnrten dsrevätiKkii nur kür eine V»r8tvI1unK .
Der ktzintzrtrLA ist 2U Onustsn cksr Ontsr8tüt2uu ^8lcL886 äes

Vkreiv8 dg8timmt .
Kassenössnung 3 und 7 Uhr.

2u ruklrsiokom össuell lullst srsssdsngt sin

Der Mttär -Mem .
HVirkli «N »nsxeLeiielLiLst 8«I»»r«vIi «ir

-

kür 8 Deller 8upps . lob empkebls äisseibsa ssäermaiin ank clas aiigelsgsntiiebsts .
1>» iri «1 Vr «!b«r , Löoig -Larlstr . 96 .

Dlkyle
'
ö KülibkllMMge

find die gesündeste und bequemste Kleidung der
Gegenwart ,

passen für jede Jahreszeit, kleiden vortrefflich, sind außer¬
ordentlich dauerhaft , lassen sich sehr gut reinigen und kön¬
nen besser und schöner wie jeder andere Anzug wieder
ausgebeffert werden. Große Auswahl eleganter Nor¬
me« für Sonn- u . Festtage wie auch einfache prak¬
tische Formen für die Schule, in garanttrt rein¬
wollener Qualität , vollkommen licht - und waschechten
Farben Vorrätig in asten Größe « von 2—16
Jahre « . — « lauaei » , ^ » vlLv » und werden
auch einzeln abgegeben . — Ausführliche Kataloge gratis.
— Im Alleinverkauf bei

H.. läM , MMeä.
L8LiA -Larl8tr .

Macht kuren hausttunk «
N MMm LMtlMtsiibstLiim io LrtrMam.
Dieselben haben sich seit lange « Jahren als das Beste für diesen Zweck
bewährt , da sie stets ein gleichmäßiges vorzügliches Produkt geben . Der
z . Zeit billigere Zuckerpreis dürfte auch die noch weitere Verbreitung dieses
angenehmen, gesunden, billigen Haustrunkes wesentlich fördern .

Prospekte gratis und franko.
üul . Loiirscisr , k^susrbsok bsi 5 tutt§srt .

Depot in Wildbad : Drogerie von Anton Heine« . Neuenbürg : Apo -
theker Botzenhard .

? -

Liebreizend
scheinen Alle , die eine zarte , Weiße Haut ,
rosigen, jugendfrischen Teint und ein Ge¬
sicht ohne Sommersprossen und Hantun -
reintgkeiten h .'.ben, daher gebrauchen Sie nur

Radebenler
SleckcWserd -Memnilch-Seise
von Bergmann L Co . . Radebeul -Dres -
den b St . SO Pfg . in der Hof -Apotheke und
bei Fr « Schmelzte.

/ Kein Lollsnöl V
M verbindet so viele Vorzüge N

M mit großer Billigkeit, wie das ^
^ Jdeal -Bodenöl . ^

^ Allein echt bei ^
M ^atvn Ilslneii , Drogerie . M

biertrte8 8»Aü
llrünkernmebl null kloeksit ,
Ilukerüvslrsll, Luoti -8 null
llobsnIob '8 <;Iiv 8uppen«1uI»Avn
UktAKi-8npp6a - lVüi 'iLe

smpüsklt
<A . !QiQäS » .i2srASr .

RspicL
8obnsllg1anripnt2pn1v6r ü SV Dkg. ist vor-
trsMeb . Heil »«» .

Empfehle

h ürrtllgeil
per Stück zu 3 und IO Pfg .

H . . LIUNISQtllLl, .
Delicatessenhdlg.

tisllsk' ^ ^
vr .

verwendet stets
Saokplllvsr
V»nN» n-2lllllesr

0 stk s

k
^
I* Uv1 > N

1 ?fä. für 45 ? k§. ßiebr
600 gramm kemsteQ I ^üfvl -Uonlg .

ENionensLok bevLbrke I^erepte
Lralib von 6en besten 6escbäkren .

1 OD
allem DnAsrisker . LüollsnbLker , tVanrsn,
Vlöke , Dänse , Hotten, ünrob
b NO nnä 00 Dkg.

Drogerie l n̂toir Uslnsn .

Abstäuber
r ' SQZIrSrlSäSr und

8elnvllinin6

in allen Sorten und Größen empfiehlt
Daniel Treiber .

vvollsn 8 >e Ikne Svkuke
Isnge 1i »sgsn ?

Für alles Leder, Pferdegeschirr, Treib¬
riemen etc . ist das in der deutschen Ar¬
mee eingeiührte OlLIx '« ZIni -s -O«!
bekannt. Allein Droaerie

Xiito »

Telephon Nr . 33. Redaktion , Druck und Verlag von A . Wildbrett in Wilvbad .
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